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leg Herrenſtraße Nr 20. ; Huhercen über nebmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
weint. 
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einmal. an den übrigen Tagen nn 


Nr. 422. Mittag ⸗Ansgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

St. Petersburg, 9. September. Das „Journal de St. Pe: 
tersbourg“ widerſpricht verſchiedenen Gerüchten, welche über angebliche 
neue Dispoſitionen der ruſſiſchen Regierung in Betreff der deutſchen 
und polniſchen Angelegenheiten von der auswärtigen Preſſe verbreitet 
würden. Namentlich ſagt es über die radikalen Reformen, die in Po⸗ 
len bevorſtehen, und über die neuen Allianzen, die im Werke ſein ſol⸗ 
len: Die Folgerungen, die aus dieſen angeblichen Neuigkeiten gezogen 
werden, ſind eben ſo falſch, wie die Prämiſſen. Der Kaiſer, deſſen 
Gefühle für ſeine polniſchen Unterthanen keine Aenderung erlitten 
haben, betrachtet es in Polen als ſeine erſte Pflicht, die materielle Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen, da auf einem von anarchiſchen Leidenſchaften 
zerwühlten Terrain nichts Feſtes errichtet werden kann. Unter dem di⸗ 
plomatiſchen Geſichtspunkte bleibt die Regierung entſchloſſen, ihre inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen zu erfüllen, aber auch die Rechte Rußlands 
innerhalb der Grenzen der Verträge aufrecht zu halten. Was die 
deutſchen Angelegenheiten betrifft, ſo hat Rußland Sympathie für die 
Einheit und Stärke Deutſchlands, gegründet auf die Intereſſen aller 
Staaten, aus denen Deutſchland beſteht. Rußland hat ſo wenig Vor⸗ 
kehrungen zu treffen gegen die Gefahren, die ihm daher erwachſen 
könnten, als Deutſchland nöthig hat, vor Gefahren, die ihm von Ruß⸗ 
land drohen, auf der Hut zu ſein. Die umlaufenden Gerüchte haben 
alſo keinen Grund und ſind nur Zeugen einer ausnehmenden Leicht⸗ 
fertigkeit, wenn nicht überlegter Böswilligkeit. (Weitere Ausführung 
der im heutigen Morgenblatte mitgetheilten Depeſche.) 

Hannover, 9. Sept. Die von den Zeitungen gebrachte Nach⸗ 
richt, daß während des Fürſtentages zwiſchen Oeſterreich, Baiern, Würtem⸗ 
berg und Hannover über die Zollfrage Separatverhandlungen ſtattgefunden 
hätten, wird officiell als unbegründet erklärt; während des Fürftentages 
ſeien durchaus keine derartigen Verhandlungen gepflogen worden. 


— 


Preußen 

Berlin, 9. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den Vorſitzenden der Direction der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn, bisherigen Regierungs⸗Rath Ludwig Auguſt Wilhelm Heiſe 
zu Münſter, zum Geheimen Regierungs-Rathe und vortragenden Rathe 
bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu 
ernennen. 

[Hoftrauer.] Der königl. Hof legt heute die Trauer auf acht 
Tage für Se. Hoheit den Herzog Alexander Carl zu Anhalt⸗ 
Bernburg an. 1 

Der bisherige Vorſitzende der königlichen Direction der Oſtbahn, Eiſen⸗ 
bahn⸗Director Foges „iſt zum Vorſtgenden der königlichen Direction der 
Weſtfäliſchen Eiſenbahn beſtellt und die dadurch erledigte Stelle des Vor⸗ 
ſitzenden der Direction der Oſtbahn dem Geheimen Regierungs-Rath May⸗ 
bach verliehen, dem Letzteren auch die Wahrnehmung der Functionen eines 
Staats⸗Commiſſarius für die Privat⸗Eiſenbahnen in der Provinz Preußen 
übertragen worden. i 
Se. 2 der rg! haben allergnädigſt geruht: Dem General⸗Poſt⸗Di⸗ 
rector Philipsborn die Claunip zur Anlegung des von des Königs der 
Belgier Majeſtät ihm verliehenen Groß⸗Offizier⸗Kreuzes des Leopold⸗Ordens, 
o wie dem Wirklichen Legations⸗Rath und vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, Neuen an, zur Anlegung des von des 
Königs von Sachſen Majeität ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe 
des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. s f (St. Anz.) 

[In der heutigen Sitzung des internationalen ſtatiſtiſchen 
Congreſ ſes] machte Herr Geh. Engel die Mittheilung, daß der Delegirte 
aus Amer, Herr Samuel Rugglers, eine Kiſte mit werthvollen Mineralien, 
namentlich Goldmineralien, und eine Anzahl Karten überreicht habe, aus 
welchen ſich der Umfang der Goldminen in Nordamerika erſehen laſſe. Dieſe 
Gegenſtände werden einer wiſſenſchaſtlichen Geſellſchaft zugewieſen werden. 
— Herr General⸗Bevollmächtigter Merienfeld (Berlin) ſtellte den Antrag: 
die Ergebniſſe des Congreſſes nicht blos den amtlichen, ſondern auch einigen 
nichtamtlichen Zeitungen ei da notoriſch die amtlichen Zeitungen 
einen ſehr beſchränkten Leſerkreis hätten und der Zweck der Veröffentlichung 
ſomit verfehlt werde. Der Antrag fand nicht genügende e Herr 
Engel bemerkt dabei, daß der Antrag erfüllt werde, da die meiſten Zeitungen 
über die Verhandlungen berichteten. — Geh. Med.⸗Rath Rehfeld hat ein 
Werk und einen Antrag, betreffend das Apotheken⸗ und Conceſſtonsweſen, 
eingereicht; derſelbe wurde der 4. Sektion zugewieſen. Hierauf erfolgte die 
Mittheilung, daß heut Abend noch eine muſikaliſche Reunion im erleuchteten 
Garten des Herrenhauses ſtattfinden werde. — In Folge des geſtrigen Be⸗ 

chluſſes wurde auf Antrag des Herrn Viſſchers die internationale Commiſ⸗ 
ion ernannt. Sie ee aus den Delegirten: Dr. Engel, Prof. Schubert, 
Ir. Ficker, Dr. Farr, Legoyt, Schemenow und Viſſchers. era wurde die 
Berichterſtattung über die amtliche Statiſttk auswärtiger Staaten fortgeſetzt. 

[Drängen der „Kreuzztg.“] Der Schluß des, heutigen Leit: 
artikels der „Kreuzztg.“ lautet, wie folgt: * 

„Je mehr wir den vorliegenden Schritt der Regierung als einen 
letzten in der bisherigen Reihe betrachten, um ſo ſchwerer wiegt die 
Verantwortung, welche dieſelbe nicht allein uns, ſondern noch mehr 
der Regierung auferlegt; um ſo dringender wird die Pflicht, 
nichts unverſucht zu laſſen, um die Irregeleiteten auf den 
rechten Weg zurückzuführen und den Verführern ſelbſt einen ſtarken 
Damm entgegen zu werfen. . 

„Oder giebt es etwa hinter den jetzigen Neuwahlen und für den 
Fall, daß dieſelben kein anderes Reſultat liefern, als im Weſentlichen 
die Wiederwahl des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes, noch eine andere 
Alternative, als entweder das Einlenken auf das parlamentariſche 
Regiment, — oder aber die Befreiung des Königsthums aus der 
Umſtrickung derjenigen Elemente des Volkes, welche daſſelbe in ihren 
aus Verfaſſungs⸗Paragraphen gedrehten Schlingen zu erſticken drohen. 

„Auflöſen und wieder auflöſen, wählen und wieder wählen, beides 
ohne irgend eine begründete Ausſicht auf Erfolg und lediglich um 
einer formellen Verfaſſungs-Beſtimmung zu genügen, 
(da hört denn doch Alles auf) — mit einer ſolchen Procedur würde 
die Regierung Gefahr laufen, nicht allein auf das Niveau ihrer rabu⸗ 
liſtiſchen Gegner herabzuſteigen, ſondern auch die Elemente des Volkes, 
auf welche ſie ſich heute für weitere, durch die Verhältniſſe gebotene, 
patriotiſche Operationen noch mit voller Zuverſicht zu ſtützen vermag, 
noch mehr zu verwirren und zu zerſetzen. 5 

„Was man thun will und was man ſchließlich doch nicht wird 
vermeiden können, das thue man demnächſt, ſobald auch dieſe letzte 

age keine andere Antwort findet, als eine trotzige Oppoſition, — 
ſchnell, offen und gründlich. Doch um dies mit gutem Gewiſſen 
zu vermögen, wende man allen Fleiß daran, um ſelbſt nach allen 
Seiten gerechtfertigt dazuſtehen. f 

„Es wird nicht überflüſſig ſein, uns noch eingehender darüber aus⸗ 
Wfprechen, was wir in dieſer Bezlehung von uns und unferen Freun⸗ 
d verlangen, und was wir gleicher Weiſe von der Regierung und 

eren Organen erwarten.“ (Ja, darauf ſind wir allerdings ſehr 


x 


Donnerstag, den 10. September 1863. 


[Zu dem Schreiben des Grafen Schwerin] bemerkt die] In Beſtätigung einer bereits früher von uns gegebenen Nachricht, mel⸗ 
„Kreuzztg.“: Allerdings find wir einigermaßen daran gewöhnt, den] det die „Nordh. Ztg.“ über den Gomnaſiallehrer Profeſſor Arndt, 
Liberalismus mit alten Sachen handeln zu ſehen; aber dieſe Reelamefſ der vom Unterrichtsminiſter die Weiſung erhalten hatte, aus dem Na⸗ 
für den Grafen Schwerin mit einem Briefe aus dem Juli d J. tionalverein auszuſcheiden, Folgendes: Die Sache iſt richtig, aber nicht 
ſchmeckt doch etwas zu ſtark nach dem politiſchen Siebenſchläfer! — blos an Herrn Arndt iſt die Forderung gerichtet, ſondern an ſämmt⸗ 
Der geehrte Briefſteller ſcheint ſich noch immer nicht mit dem Gedan- liche Lehrer des Gymnaſiums, die Mitglieder des Nationalvereins waren. 
ken befreunden zu können, daß er politiſch ein überwundener Standpunkt] Schon vor den Hundstagsferien iſt Oberpräſident v. Witzleben nach 
iſt; ja es iſt faſt rührend zu leſen, daß er auch heute noch von feinem | Torgau gekommen, hat einige Lehrer vor ſich kommen laſſen und die 
Wiedereintritt in das Miniſterium die Rettung des Vaterlandes erwartet!] beſagte Forderung an fie geſtellt, mit der Aufforderung, ihre Erklärung 
— Wir würden dem Grafen Schwerin ſehr dankbar fein, wenn er ſüber ihr Ausſcheiden zu Protokoll abzugeben, zu deſſen Aufnahme der 
uns das Mittel verrathen wollte, durch welches er den parlamentari: | Bürgermeifter mit zur Stelle geweſen. Sie haben indeſſen damals die 
ſchen Sieg an feine Fahnen zu feſſeln gedenkt! Die Demokratie Erklärung ihres Austritts abzugeben einſtimmig abgelehnt. Nach der 
— und nicht wir — iſt es ja geweſen, welche das „liberale“ Mini⸗JZuſammenkunft iſt indeſſen der Bürgermeiſter zum Director Dr. Graſer 
ſterium geſtürzt! Und nur die unheilvolle Beſchränktheit des Grafen gekommen, und hat demſelben im Auftrage des Oberpräſidenten noch 
Schwerin kann ſich heute noch darüber täuſchen, daß von allen politi-] beſondere, nicht weiter bekannt gewordene Eröffnungen gemacht, worauf 
ſchen Parteien der Liberalismus am meiſten in die Brüche gegan-ſich derſelbe zum Ausſcheiden entſchloſſen. Das Nämliche geſchah 
den iſt und daß ſelbſt die poſſirlichſten Sprünge ihm nicht wieder dazu [bald darauf von Seiten des Oberlehrers Dr. Francke. Später, 
verhelfen werden, eine politiſche Rolle zu ſpielen. Er iſt politiſch todt, am 14. Juli, kam der Conſiſtorial-Rath Rühling als Commiſ⸗ 
und auf feinem Leichenſtein ſteht geſchrieben: Er ſtarb an der fixen ſarius des Provinzial⸗Schulcollegiums zunächſt zwar in einer andern 
Idee, ein Staatsmann zu fein! (Natürlich; Staatsmänner giebt das Gymnaſtum betreffenden Angelegenheit hierher, nahm aber den 
es überhaupt nur noch in den Reihen der „Kreuzzeitungs“-Partei, und während der Ferien allein hier anweſenden Conrector Profeſſor Roth: 
wenn fie noch nicht die verdiente Anerkennung gefunden — an derfmann wegen ſeiner Mitgliedſchaft beim Nationalvereine beſonders vor 
„Kreuzzeitung“ hat's wirklich nicht gelegen. D. Red.) und vermochte denſelben ebenfalls zum Austritt, indem er ihm Na⸗ 

(Verſtändigung mit Oeſterreich.] Die „Kreuzztg.“ wünſchtſ mens des Provinzial⸗Schulcollegiums und des Miniſters zur ſtrengen 
immer noch „Verſtändigung mit Oeſterreich.“ — Etwa wieder in] Pflicht machte, auszuſcheiden. Als Gründe dafür find von ihm ange: 
Olmütz!? geben die unzuverläſſigen Tendenzen des Nationalvereins, und daß die 

[Radikal.] Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: „Unſer Standpunkt ift| Betheiligung an demſelben überhaupt der Stellung eines Gymnaſtal⸗ 
niemals derjenige der Abänderung des beſtehenden Wahlgeſetzes ger lehrers nicht angemeſſen befunden werden könne. Endlich am 6. d. M. 
weſen. Wir haben mit ſolchen Halbheiten nichts zu thun. Wenn fih| hat der Director Dr. Graſer die 4 Lehrer Profeſſor Arndt, Dr. Hen⸗ 
aufs Neue das zeitige Wahlgeſetz als unzulänglich erweiſt, den königl.] drick, Hertel und Steppuhn zu ſich eingeladen und dieſelben von dem, 
Intentionen und hochdeſſen Staatsregierung für das engere und weitere] was Conſiſtorialrath Rühling mit dem Profeſſor Rothmann verhandelt 
Vaterland hingebende, vermittelnde und abſolut patriotiſche Organe zu] und dieſem eröffnet und zur Pflicht gemacht, in Kenntniß geſetzt, dar⸗ 
gewähren, fo wird es an der Zeit fein, ganz neue geſetzliche Unter: auf aber ihnen ihre Erklärung wegen des Ausſcheidens abverlangt, 
lagen zu gewinnen, die Gewähr bieten, die inneren und äußeren Ver- worauf denn auch die drei letztern, Dr. Hendrick, Hertel und Steppuhn, 


hältniſſe zu erſtarken. 


Dieſes als Antwort der demokratiſchen Preſſe ihren Austritt erklärt haben. 


Dagegen hat der Profeſſor Dr. Arndt 


auf ihre Erwartungen für Wahlgeſetz-Modificationen.“ — (Gut ge⸗ folgende bis zuletzt vorbehaltene Erklärung zu Protokoll gegeben: 


brüllt, Löwe!) 55 
Beſtechung.] Ein hieſiger Handelsmann, { 
1 len ven wollte, hatte einem Schaffner der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn einen Thaler angeboten, wenn er ihn ohne Billet mit⸗ 
fahren laſſen wollte. Der Schaffner äußerte f \ } 
Stationsvorſteher und dieſer wies ihn an, ſcheinbar darauf einzugehen, 
das Vergehen der Beſtechung feſtzuſtellen. Der Schaffner ſagte dem Han⸗ 
delsmann alſo, er könne unter der fraglichen Bedingung mitfahren, 
der letztere ſich ohne Billet in einen Wagen ſetzte. In Folge deſſen wurde 
die Anklage gegen ihn erhoben und er vom Stadtgericht zu ſiebentägiger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. 8 
[Preßprozeß.] Der Criminalſenat des Kammergerichts verhandelte 


2 einen Preßprozeß gegen den Redacteur der „Berliner Reform“, Ed. j 


eyen, in zweiter Inſtanz. Die am 17, Januar d. J. ausgegebene Num⸗ 
mer der „Reform“ enthielt einen Leitartikel, in welchem u. A. ausgeſprochen 
wurde, daß die Regierung ſich über die deutlichen Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
ſung hinwegſetze. In dieſer Bemerkung fand die Staatsanwaltſchaft eine 
Beleidigung des Staats⸗Miniſteriums und hatte gegen den Redacteur Meyen 
die Anklage erhoben. Der erſte Richter hatte den Angeklagten freigeſprochen, 
weil er in dem Artikel nur ein Urtheil fand, welches die erlaubten Grenzen 
nicht überſchreite. Die Staatsanwaltſchaft hatte appellirt und eine Geldbuße 
von 80 Thlr. event. 6 Wochen Gefängniß gegen den Angeklagten beantragt. 
Das Kammergericht trat auch der Anſicht der Staatsanwaltſchaft bei; es 
hob das erſte Erkenntniß auf und verurtheilte den Angeklagten zu 20 Thlr. 
Geldbuße event. 14 Tage Gefängniß, indem dabei ausgeführt wurde, daß es 
nicht Sache des Gerichthofes ſei, darüber zu befinden, ob das Miniſterium 
eine, eee begangen habe, oder nicht. Es liege aber in der 
incriminirten Stelle nicht bloß eine fubjective Anſicht des Angeklagten, ſon⸗ 
dern die bewußte Abſicht, das Miniſterium zu verletzen. 

[Der Verein für Wahrung der verfaſſungs mäßigen 
Preßfreiheit] hat angefangen, das Verzeichniß feiner Theilnehmer, 
deren er ſchon über 8000 zählt, zu veröffentlichen. Die erſten Bogen, 
welche vorliegen, führen Berlin mit 355 Mitgliedern, dagegen mehrere 
rheiniſche Städte mit im Verhältniß dazu bedeutenden Zahlen auf, 
Aachen mit 139, Düſſeldorf mit 117, Crefeld mit 100, Bonn mit 81 
(doch find es gegenwärtig ſchon über 100). Köln. dagegen zeigt ſich 
auch hier indifferent, feine Mitgliederzahl erhebt ſich auf 30, gerade fo 
viel, wie die durch eine gemeinſame Agentur verbundenen Orte Groß⸗ 
büllesheim und Euskirchen aufweiſen. Die Namen der Agenten, welche 
in jeder Stadt die Annahme der Meldungen und die Vertheilung der 
Broſchüren (bis jetzt ſchon 8, meiſt ſehr intereſſante, während als Jah: 
resbeitrag nur ein Thaler erforderlich iſt) beſorgen, ſind in der Liſte 
nicht beſonders hervorgehoben. (Bonner 3.) 

Zur handelspolitiſchen Frage!] ſchreibt die „B.- u. H.⸗Z.“: 
Einem Privatbriefe aus Süddeutſchland entnehmen wir die Mitthei⸗ 
lung, daß zwiſchen den Herren v. Schrenck und v. Hügel Differenzen 
beſtehen, die möglicherweiſe der Zollvereinsſache zu ſtatten kommen. 
Man glaubt in unterrichteten Beamtenkreiſen Württembergs nicht, daß 
dieſe beiden Staatsmänner noch in der Lage ſind, die Durchführung 
eines gemeinſamen handelspolitiſchen Programms zu unternehmen. 
Vorausgeſetzt, daß eine Verſtändigung nicht noch gelingt, würde der eine 
von beiden geopfert werden müſſen. Die Differenzen ſollen in Frank⸗ 
furt unverkennbar zu Tage getreten ſein. 

Danzig, 8. Sept. [Marine.] Der Schlepp⸗Dampfer „Greif“ 
it aus Stralſund mit der Beſatzung der außer Dienſt geſtellten königl. 
Yacht „Grille“ unter Lieutenant zur See 1. Klaſſe Kinderling mit 
2 Kanonenjollen geſtern an der königl. Werft eingetroffen. (Danz. D.) 

Stettin, 9. Sept. [In der geſtrigen Stadtverbneten: 
ſitzung] theilte der Vorſitzende Hr. Saunier mit, daß, wie bekannt, 
vor einigen Monaten eine Commiſſion gewählt ſei, um über das 
Verfahren der Regierung, die Berathung einer Adreſſe nicht zu ge: 
ſtatten, bei dem Könige mündlich oder ſchriftlich Beſchwerde zu füh⸗ 
ren. Da eine Audienz zum mündlichen Vortrage der Beſchwerde der 
Commiſſion nicht bewilligt wurde, ſo ſei am 23. Juli eine ſchrift⸗ 
liche Eingabe abgeſendet worden, auf welche noch keine Antwort er⸗ 
folgt ſei. Dagegen hätten die fünf Mitglieder der Commiſſion, 
welche jene Beſchwerde unterzeichnet, eine Vorladung zur gerichtlichen 
Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter erhalten. Die Unterſuchung 
ſei auf Beleidigung der Staatsregierung, insbeſondere der königlichen 
Regierung zu Stettin gerichtet. Mit dieſer Mittheilung an die Ver⸗ 
ſammlung giebt der Vorſitzende die Verſicherung, daß die Com⸗ 
miſſton in dieſer Angelegenheit die Würde der Verſammlung wah⸗ 
ren werde. EG 
Torgau, 8. Sept. [Der Nationalverein und die Lehrer 


der mit ſeiner Frau von 
ich darüber unwillig zu ſeinem unter 


worauf 


Ich weiß nicht, wie man mir eine beſondere Handlungsweiſe in einer 
Angelegenheit zur Pflicht machen kann, welche nach meiner Ueberzeugung in 
keinerlei Zuſammenhang mit meinem amtlichen Wirkungskreiſe ſteht. Der 
Nationalverein, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Einheit Deutſchlands 


5 e hat unter den Augen 
en Miniſteriums in Berlin ſeine Generalverſammlung gen wohl 
heißen: eine große Verſammlung) gehalten und ebenſo vor kaum ahren 
unter großer Betheiligung ſelbſt don Seiten hochgeſtellter Beamter die Fichte⸗ 
feier daſelbſt veranſtaltet. Er regte die Flottenſammlung an und noch im vor. 
J. dankte das Kriegsminiſterium, deſſen C 0 ſchon damals der fr e Hr. Kriegs⸗ 


des preußiſ 


miniſter war, zu wiederholtenmalen öffentlich dem Vereine für ſeine patrioti⸗ 
che Thätigkeit. Warum ſoll nun jetzt auf einmal die 


Nationalvereine, zumal wenn dieſelbe, wie bei mir der geweſen, auch 


nicht im mindeſten von einem öffentlichen, Aufſehen erregenden Hervortreten 


begleitet war, unverträglich ſein mit der Pflicht eines preußiſchen Lehrers? 
8 kann mich daher 

ollte dagegen durch ein Geſetz oder eine Verordnung der ionalverein 
allen preu iſchen Staatsbürgern oder den preußiſchen Beamten insbeſondere 
verboten werden, ſo würde ich keinen Anſtand nehmen, aus dem gedachten 
Vereine auszuſcheiden. g 

Köln, 7. Sept. [Freiſprechung.] Herr Generalagent Garen⸗ 
feld, welcher wegen Aushängens einer Fahne am Abgeordnetenfeſte vor 
das Friedensgericht geladen war, iſt ganz freigeſprochen worden, weil 
kein Geſetz vorhanden ſei, welches das Aushängen von Fahnen verbiete. 

Deutſchland. 

Darmſtadt, 8. Septbr. [Ihre Majeſtät die Königin 
Victoria] iſt heute Früh, von Schloß Roſenau bei Koburg kommend, 
im Jagdſchloſſe Kranichſtein zum Beſuche JJ. kgl. HH. des Prinzen 
und der Prinzeſſin Ludwig eingetroffen, wird daſelbſt heute verweilen 
und Abends 10 Uhr ihre Reiſe nach England fortſetzen. (Darmſt. Z.) 

Nürnberg, 3. Sept. [Preßprozeſſe.] Geſtern waren nicht weniger 
als vier hieſige Redacteure vor den Unterſuchungsrichter citirt. Bei dreien 
derſelben („Fränk. Kurier“, „Abendzeitung“ und „Nürnberger Anzeiger“) 
handelte es ſich um den Abdruck des “ur s der freireligiöfen Verſammlung 
in Oſthofen an das baieriſche Voll. Nachdem die Confiscationsbehörde in 
dem berührten Appell nichts Verfängliches entdeckt und keinen Grund zur 
Einſchreitung A hatte, fand doch ein zweiter oder dritter oder vierter 
Wächter der in letzter Zeit wieder ſtrenger überwachten baieriſchen Preſſe (es 
ſcheint, die Kaiſerzeit naht!), daß darin wiſſentlich falſche Ausſtreuungen zur 
Erregung von en und eine 8 der baieriſchen Staats⸗ 
regierung enthalten ſeien. „Fränk. Kurier“ und „Nürnb. Anzeiger“ wurden 
dieſer beiden Regte angeklagt; die „Abendzeitung“, welche einen Satz des 
Appells ausgelaſſen hatte, blos wegen des Erſteren. (Nürnb. A.) 

Wiesbaden, 6. September. Am Freitag Abend 49 Uhr erſchoß ſich 
unter den Colonnaden, mitten unter dem Publikum, ein junger Mann von 
etwa 21 Jahren, nachdem er an der Bank ſeine ganze Baarſchaft verſpielt. 
Nauf Minuten nachher wurde das Spiel lachen in Kellner des „Hotel 
Darmſtadt“ in Rüdesheim fing den Unglüdlihen in feine Arme auf. ch 
ſende Ihnen dieſe Mittheilung, da es Pflicht der Preſſe 1 auf dieſe Weiſe 
mit gegen dieſe Schmach unſeres deutſchen Vaterlandes zu kämpfen. (Elb. Z.) 

e v. d. H., 7. Sept. Vor einigen Tagen aten wir hier 
wieder einen Selbſtmord zu beklagen. Im tiefſten Dickicht der an die Stadt 
ſtoßenden bewaldeten Höhe fand eine alte Frau, die mit Sammeln von düͤr⸗ 
rem Reiſig beſchäftigt war, einen jungen anſtändig gekleideten Mann, der 
ſich durch einen Piſtolenſchuß das Leben genommen halle. Wie man allge⸗ 
mein erzählt, ſoll es ein ee Pole fein, der als Beauftragter der National 
Regierung bei den in deutſchen Bädern ſich befindlichen Landsleuten Bei⸗ 
träge für Nationalzwecke geſammelt und die empfangenen Gelder, über 
20,000 Fl. theils in Wiesbaden theils in Homburg verſpielt haben ſoll. (Fr. J.) 

Koburg, 7. Septbr. [Die Abreiſe Ihrer Maſeſtät der 
Königin Victoria! iſt dieſe Nacht halb 11 Uhr mittelſt Extrazuges 
erfolgt. Geſtern Früh hatte bereits Se. Majeſtät der König Ferdinand 
von Portugal und ebenſo Se. koͤnigl. Hoheit Prinz Auguſt nebſt Familie 
Koburg wieder verlaſſen. 

Hannover, 7. Sept. [Graf Borries.] Die „3. f. Nordd.“ 
ſchreibt: Graf Borries war kurz vor der Abreiſe des Königs in Nor⸗ 
derney und es wurde vermuthet, daß der ehemalige leitende Miniſter 
des Landes die Abſicht habe, ſeine Dienſte von Neuem für nähere oder 
fernere Zeiten zu empfehlen. Jedenfalls iſt dieſe Abſicht, wenn ſie mehr 
als leere Vermuthung war, nicht erfüllt worden, da der Hr. Graf die 
Inſel am Tage vor der Wiederankunft des Königs auf derſelben ver⸗ 
laſſen hat. Bei Gelegenheit dieſer Notiz theilen wir aus den „N. H. 
A.“, als Anlaß zu der Entlaſſung des Grafen Borries, folgenden 
Vorgang mit: L 

„Graf v. Borries ſah vor ein Paar Jahren in Celle eine Kunſtreiterge⸗ 
ſellſchaft, an welcher er viel Gefallen fand. Der Direktor derſelben benußte 
die Gelegenheit, ſich dem Miniſter vorzustellen, und ihn um die Erlaubniß 


zu einer Reihe von Vorſtellungen in der Reſidenz zu bitten. Dieſe wurde 
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7 peneben, und der glückliche Direktor hatte, geſtützt auf dieſe Zuſage, el 


iter bei hieſiger k. Landdroſtei um die Conceſſion nachgeſucht. Die k. Hof⸗ 


theater⸗Intendanz hatte jedoch in einer ſolchen Conceſſion eine Beeinträchti⸗ 


ſelben die Zeit des Herrn Grafen Borries abgelaufen war. 


gung ihres Intereſſes erkannt, und an höchſter Stelle wirkſam intervenirt, 
wonach die k. Landdroſtei mit geeigneter Weiſe für eine abweiſende Reſolu⸗ 
tion verſehen ſein ſoll. Natürlich, daß v. Borries der . 
Wu ſich compromittirt fand. Seit jener Zeit datirt die ernſtliche Miß⸗ 
N nach oben. Sie nahm in dem Grade einen verſchärften Charakter 
an, daß ſolche ſich bei ſeiner Beorderung nach Goslar zum offenen Ungehor⸗ 
ſam gegen den König ſteigerte, und die bekannte Folge hatte.“ oa 
Vorſtehendem fügt die „Z. f. N.“ bei: Gehört haben wir ſeiner 
Zeit von dieſem Vorfalle auch; aber wir meinen, daß auch ohne den⸗ 
Sein 
Syſtem hatte im Lande Bankerott gemacht; und weil Graf Borries 


ſelbſt das einſah, weil er ſah, daß die Schwierigkeiten, die er hatte 


überwinden wollen, ſich nur täglich ſteigerten, ſo trat er zurück, als es 
noch mit dem Scheine der Freiwilligkeit geſchehen konnte. Jene Schwie⸗ 
rigkeiten haben ſich jetzt eher geſteigert, als gemindekt; und deshalb 
zweifeln wir auch daran, daß die oben erwähnte Abſicht den Herrn 
Grafen wirklich nach Norderney geführt haben ſoll. 


Italien. 

Turin, 5. Sept. [Der König. — Aus Sieilien.] Vorge⸗ 
ſtern Nachts traf der König von Valdieri, wo er bekanntlich jagt, hier 
ein, um einem durch ihn angeordneten Miniſterrathe zu präſidiren, zu 
welchem telegraphiſch auch der Kronprinz Humbert aus Como, wo er 
eben weilte, und der General Cialdini, der eine halbe Stunde 
früher angekommen war, zugezogen wurden. Ein eigenhändiges 
Schreiben Louis Napoleons, welches dem Könige durch einen Ad- 
jutanten des Kaiſers, Kavallerie-Major du Pin, überbracht wurde, 
ſoll der Grund dieſer plötzlichen Einberufung des Miniſterraths ge⸗ 
weſen fein. — Der König wird ſich in der zweiten Hälfte dieſes Mo: 
nates nach dem Lager von Somma begeben, wo namentlich Artil⸗ 
lerie in bedeutender Stärke vereinigt iſt. Am 20. d. M. beginnen 

die Manöver mit einer großen Revue, in welcher 300 Geſchütze auf⸗ 
fahren werden. Am Ende des Monats wird der König eine Flotten⸗ 
Revue abhalten, bei welcher Gelegenheit alle bis jetzt fertigen Panzer: 
ſchiffe vereinigt werden ſollen. Die Panzer-Flotte it ſoeben wieder um 
zwei Fregatten vermehrt worden, von denen die eine auf engliſchen und 
die andere auf franzöſiſchen Werften gebaut iſt. — Die Klagen aus 
Sicilien lauten fo bitter, wie noch nie. Es exiſtirt dort eine Geſell⸗ 
ſchaft des Betrugs, der Camorra, des Diebſtahls, der Brandſtiftung, 
des Mords, die ſich auf das Prinzip der Gewalt ſtützt. Sie hat ihre 
geheimen Zuſammenkünfte, ihre Oberrichter, ihre Späher und ihre Ur- 
theilsvollſtrecker, die nur zu oft bekannt ſind, ohne daß man es wagt, 
ſie anzuzeigen oder zu ergreifen. g N 

Mailand, 8. Sept. Ein Telegramm der „Perſeveranza“ aus 
Neapel vom 7. meldet: Die Quäſtur verhaftete heute Nachts den 
päpſtlichen Conſul wegen Verdachts der Mitſchuld am Brigan⸗ 
taggio, ebenſo ſechs andere Perſonen wegen reactionärer Umtriebe. 
Gleichzeitig ſequeſtrirten die Sicherheitsorgane republikaniſche und reactio⸗ 
näre Anſchlagzettel in den Straßen. (Tel.) 


He, Fraukrei ch. 
Paris, 7. Sept. [Polniſche Frage.] „La France“ ſagt heute: 


„Wir haben Grund, zu befürchten, daß die Partei, welche keine Trans: 
action zugeben will, in der Berathung in Petersburg auch dieſesmal 


den Sieg davontragen wird. Man würde ohne Zweifel zulaſſen, einige 
Reformen zu bewilligen, ſie würden aber weit entfernt ſein, den Cha⸗ 
rakter zu haben, den die Urheber der beabſichtigten Conſtitution ihnen 
geben wollten. Man verſichert, Preußen ſetze ſeine ernſten Anſtren⸗ 
gungen zu dem Zwecke fort, eine Annäherung herbeizuführen, um zu 
einer friedlichen Löſung zu gelangen; es hängt aber augenſcheinlich 
Alles von Rußland ab, das die Zukunft dieſer großen Frage allein in 
der Hand hält.“ 5 
Grof brit an nien. 
London. Man ſchreibt der „France“ unter dem 4. d. Mts., 
die Admiralität habe Schiffe gefordert, um darauf Truppen 
nach Canada zu transportiren, welche die engliſche Regierung 


in Folge der Drohung der Amerikaner zur Verſtärkung dahin zu fen 
den für zweckmäßig erachtet habe. g 


Dänemark. ö 

** Kopenhagen, 7. Sept. [Inſpection des Bundes⸗ 
econtingents. — Reiſe des Königs, — Die däniſchgeſinnte 
Minorität des ſchleswigſchen Landtags.] So unglaublich die 
nach Deutſchland gelangte Nachricht: es werde die Inſpicirung des hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſchen Bundescontingents durch deutſche Generale nicht 
auf holſteiniſchem, ſondern auf däniſchem Boden vollzogen werden, auch 
klingen mag, ſo enthält dieſelbe doch die volle Wahrheit. Die deut⸗ 
ſchen Inſpections⸗Offtziere werden ſich alſo nach der däniſchen Inſel 
Seeland zu begeben haben, da daſelbſt die holſteiniſchen Bataillone 
garniſoniren. Darin liegt inzwiſchen noch nicht der geſammte Hohn 
des kopenhagener Kabinets, wohl aber wird dieſer erkennbar 
fein, wenn ich melde, daß die Bundes - Generäle eine Ein⸗ 
ladung zur Beobachtung des däniſchen Truppen Manövers am 
Dannewerk zu gewärtigen haben! Der König wird ſpäte⸗ 
ſtens in nächſter Woche nach dem Herzogthum Schleswig reiſen. Das 
Schloß Glücksburg bei Flensburg wird deshalb in Stand geſetzt und 
der Kloſterkruger Bahnhof unweit der Stadt Schleswig augenblicklich 
zum Empfange des Königs eingerichtet. Von hier aus wird der König 
alsdann dem Truppenmandver am Dannewerk beiwohnen, jedoch all: 
abendlich per Eiſenbahn nach dem Schloſſe Glücksburg zurückkehren. — 
Die däniſch⸗geſinnten Mitglieder des ſchleswigſchen Landtages, welche 
am Freitag in Flensburg die Nicht⸗ Vollziehung der ausgeſchriebenen 
Wahl eines ſchleswigſchen Mitgliedes zum Rumpf Reichsrath 
beſchloſſen, haben dadurch den Zorn der Eiderdänen auf ſich 
geladen, und hat „Dagbladet“ auch ſchon heute einen Leit: 
artikel vom Stapel gelaſſen, der nicht gerade die ſchmeichelhafteſten Aus⸗ 
drücke enthält. Was nun die flensburger Vereinbarung betrifft, ſo be⸗ 
ſteht dieſelbe in Folgendem: Nachdem man ein gemeinſames Auftreten 
dahin gebilligt hatte, daß bei erwachender Meinungs⸗Verſchiedenheit die 
Minorität der Majorität ſich fügen ſollte, wurde beſchloſſen, die erwar⸗ 
teten Stimmzettel mit der Aufſchrift: „Stimme nicht!“ an die Regie⸗ 
rung oder deren Vertreter zurückzuſenden und gleichzeitig den abweſen⸗ 
den 10 Landtags⸗Abgeordneten, welche ihr Mandat nicht niederlegten, 
das Reſultat der Verhandlung und den gefaßten Beſchluß mitzutheilen. 


— ——— — — — 

„„ Breslau, 10. September. [Durchreiſe. Heute Morgen 
paſſirte Se. k. k. Hoheit der Groß fürſt Konſtantin von Ruß⸗ 
land unſere Stadt. Derſelbe lanzte um 6% Uhr Morgens mit dem 
berliner Courierzuge in dem königl. Salonwagen hier an. Sein Ge⸗ 
folge war ſo zahlreich, daß es zwei andere Wagen einnahm, und da, 
unter demſelben ſich mehrere Damen befanden, iſt anzunehmen, daß 
die Familie Se. k. k. Hoheit begleitete. Die Herrſchaften verließen die 


Wagen nicht und nahmen in denſelben eine kleine Erftiſchung ein.] Sch 
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wagen und 2 Perſonenwagen, und war n Hoheit von zwei Adjutan⸗ 
ten, einem preußiſchen General und vielem Gefolge begleitet. Unter letzterem 
befanden ſich auch 3 Damen von Diſtinction. Auf dem Centralbahnhofe hatten 
ſich zum Empſange des Großfürſten Se. Excell. der commandirende General 
des 6. Armeecorps, Generallieutenant v. Mutius, mit dem Generalſtabe, 
der Commandeur der 21. Inf.⸗Brigade, Generalmajor v. Bornſtedt, welcher 
augenblicklich den beurlaubten Stadtcommandanten, Gen.⸗Lt. v. Othegraven, 
vertritt, und der Polizeipräſident Frhr. v. Ende eingefunden. Die Herren 
gelangten aber nicht zur Begrüßung, weil Se. kaiſ. Hoheit nicht erſt den 
Salonwagen verließ, ſondern das Frühſtück in demſelben einnahm. 


Breslau, 10. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 31 ein ſchwarzer Tuchrock, zwei Decher weißes Glace⸗Ausſchuß⸗ 
Leder, fünfundzwanzig Stück ſämiſch gearbeitete Lammfelle, ein Decher ge⸗ 
ſchichte ſämſſch gearbeitete Schaffelle, achtundzwanzig Stück kleine Lammfelle 
und eine große gewirkte Decke; Gräupnergaſſe Nr. da ein mit ſchwarzem 
Pelzwerk gefutterter und grünem Tuch überzogener Pelz mit Biſamkragen; 
Reuſcheſtraße Nr. 5 ein gelbgepunkter Mannsrock mit ſchwarzſeidenem Fut⸗ 
ter, eine graue mit Band eingefaßte Düffelweſte und ein niedriger ſchwarzer 
Hut mit breitem ſchwarzen Bande; Michaelisſtraße Nr. 15 ein neues Porte⸗ 
monnaie von violettem Leder mit Stahlbügel und acht Thaler Inhalt. 

Abhanden gekommen iſt am Sten d. Mts., Vormittags, einer Kammma⸗ 
cher⸗Meiſtersfrau auf dem Wege vom Ritterplatze bis nach dem Neumarkte 
ein grau und blau geſtreifter roher Leinwand⸗Beutel, enthaltend 32 Thaler 
in Kaſſenanweiſungen und Silbergeld. 3 

Gefunden wurde: ein Packetchen, enthaltend 273 Thaler in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen. 

[Unglücksfall] Am sten d. Mts., Nachmittags, wurde auf dem 
Ringe, an der Ecke des Blücherplatzes, ein ſechs Jahr alter Knabe durch 
eine Droſchke zu Boden geriſſen und überfahren. Das Kind erlitt hierbei 
einige anſcheinend nur leichte Verletzungen an den Armen und Beinen. 

linder Feuerlärm.] Am 8. d. Morgens gegen 8 Uhr war der 

Haushälter des in dem Hauſe Reuſcheſtraße 37 wohnhaften Kaufmannes S. 
in der im Parterre belegenen Brennküche, woſelbſt er Kaffee zu Brennen bes 
abſichtigte mit dem Anmachen eines Feuers beſchäftigtund bediente ſich hierzu eines 
kleinen Strohballens und verſchiedene Papierſchnitzel. Genannte Materialien 
wurden aber, als ſie bereits Feuer gefangen hatten, von dem ſtarken Zuge 
nach oben und ſo durch den Schornſtein geführt, aus deſſen oberer Oeffnung 
Funken herausflogen, welche 


orübergehende unter der Annahme eines 
Schornſteinbrandes zu der Alarmirung der Feuerwehr veranlaßten, die jedoch 
unter den obwaltenden Umſtänden nicht in Thätigkeit kam. 
Angekommen: Coſtenoble, Geh. Rath und Director der Niederſchleſ.⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn, a. Berlin. (Pol. Bl.) 


—r. Namslau, 9. Sept. [Zweite Verwarnung. — Or- 
kan.] Die in Oels bei A. Ludwig erſcheinende Zeitſchrift: „Lokomo⸗ 
tive“, iſt wegen eines, einem ausländiſchen Blatte nachgedruckten Ar⸗ 
tikels zum zweitenmal verwarnt und ihr dabei bedeutet worden, 
daß ihr weiteres Erſcheinen unnachſichtlich inhibitt werden wird, falls 
das Blatt in ſeiner bisherigen Tendenz beharren ſollte. — Am 5. d. M. 
Nachmittags von 1—3 Uhr tobte zwiſchen hier und Brieg ein Or⸗ 
kan, der Bäume entwurzelte und die ſtärkſten Aeſte knickte. Große 
gelbe Staubwolken verfinſterten die Luft und der Hitze des Vormittags 
folgte eine empfindliche Kälte. Das Wetter änderte ſich erſt, als einiger 
Regen eintrat. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Liſſa, 7. September. [Raffinirter Schw fn del.] Ein Schwindel 
ganz eigener Art iſt jung gegenüber dem hieſigen Geſchäftsmann B. ver⸗ 
übt worden. Zu dieſem kam vor etwa 8 Wochen der Handelsmann St. aus 
K. in Schleſien und offerirte ihm Muſcheln zu einem, wie er ſagte, an⸗ 
nehmbaren Preiſe. B., der unter anderem auch mit Knochen handelt, er⸗ 
klärte indeß, von dem Angebotenen keinen Gebrauch machen zu können. Etwa 
n Tage ſpäter ſtellte ſich ihm ein anſtändig gekleideter Mann als der 
Wirthſchafts⸗Inſpector eines Gutsbeſitzers aus der Nähe bei Czem⸗ 
Bin vor, welcher im Auftrage feines Prinzipals, der eine Knochenmehlfabrit 
eſitze, Einkäufe beſorge, und fragte, ob er ihm nicht eine größere Quan⸗ 
tität Muſcheln daß önne. Im Laufe des Geſpräches ſetzte 
dieſer vorgebliche Inſpector auseinander, wie dieſe Muscheln zur Fa⸗ 
drikation einer 5 8 
ſchien B. einleuchtend und nichts Arges ahnend, erklärte er nun ſeinerſeits, 
daß ihm unlängſt ein derartiges Produkt zu einem annehmbaren Preiſe offe⸗ 


tum zu dem Preiſe von 1% Thlr. den Centner zu liefern; do 


wolle er demnächſt brieflich antworten. Dieſer Preis ſchien dem Pſeudo⸗In⸗ 
ſpector 7 7 zu hoch; 
ren, oa 

1 Thlr. pro Ctr. feſtſtehe. B. fragte hierauf bei 
kam ſelbſt hierher und es erfolgte die Beſtellung auf die a von 100 Ctr. 
a 25 Sgr. frei Liſſa. B. avertirte von dem Abſchluß den 

brieflich an das Poſtamt Czempin. Letzterer kam nach wenigen Tagen hier⸗ 
ben und Beide einigten ſich über den Preis von 1% Thlr. Die 

ollte bis zum 3. Aug. d. J 1 

und nahm die Baarzahlung entgegen. Der Abnahmetermin ging mittler- 
weile vorüber und der Pſeudo⸗Inſpector erſchien nicht. Etwa um den 
10. v. M. ſchrieb B. von Neuem an denſelben, ohne daß eine Antwort er⸗ 
Schre Er erkundigte ſich hier und dort und erfuhr nun zu ſeinem großen 
Schrecken, daß gegen den Kaufmann S. in Winzig ein völlig gleicher Be⸗ 
trug auf ein Quantum von 200 Ctr. verübt worden ſei. Au Alend ſchien 
nur, daß die nach Czempin wiederholt abgeſandten unfrankirten Briefe nicht 
hierher zurückgekommen, was zu der Vermuthung führte, daß dieſelben doch 
von der dortigen Poſtexpedition abgeholt worden fein mußten. Aber auch 
dieſe Vermuthung fand ihre Widerlegung, indem heute jene Briefe aus dem 
geheimen Cabinet des k. General⸗Poſtamts zu Berlin an den Abſender zus 
rüdgelangt find, mit der Eröffnung, daß weder ein Gutsbeſitzer, noch eine 
Ortſchaft, wie beide auf der Adreſſe angegeben worden, in der Nähe von 
Czempin ſich befinde. So bleibt denn B. der arg Betrogene. Ob Schritte, 
St. gegenüber, um durch deſſen gerichtliche Vernehmung möͤglicherweiſe den 
Betrug zu enthüllen, von Erfolg ſein werden, ſcheint bei der raffinirten 
Weiſe, mit der das Ganze eingeleitet und ausgeführt worden iſt, mehr als 
zweifelhaft. (Poſ. Z.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der rege 25 0 Grd. Ba⸗ Kate unde i 

i Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ ing un 

tur der aft nach Keaumur. rometer. ratur. Stärle, ie 

Breslau, 9. Sept. 10 U. Ab.] 331,46 14,6 SD. 1. Trübe. 
10. Sept. 6 U. Mrg.] 330,73 13,2 W. I. Trübe. 


Breslau, 10. Sept. [Wafjerftand.] C.. N. 28. HE. 3.68: 
e Eourje und Wörſen⸗Rdachrichten 
bis 68, 95, hob ſich dann auf 69, 15, fiel abermals bis 68, 75 und schloß 
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eringeren Sorte von Knochenmehl verwendet würden; dies 


rirt worden, und daß er daher wohl im Stande ſei, ein a er Quan⸗ 

reiſe doch müſſe er ſich 
vorher noch mit ſeinem Geſchäftsfreunde deshalb in Verbindung ſetzen und 
indeß verhieß er, ſeinen Principal dahin zu disponi⸗ 
er den möglichft böchiten Preis bewillige, der im Allgemeinen auf 
t. in der Sache an. Dieſer 
ſeudo⸗Inſpector 


\ bnahme 
. erfolgen. Die Lieferung beſorgte St. pünktlich 


taats⸗Eiſenb. Attien 425, —. Credit⸗Mobilier⸗Altien 1185. 0 


proz. Ruſſen 
öproz. Ruſſ Ce 


d fer Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff 
84,850 Dollars in Cork angekommen. , Weißer Wei : 1 — 

Wien, 9. Sept, Nachm. 12 Uhr 30 Min. Raluten weihend. Horz. Gelber Wehen . e en a 1750 
Metalliques 77, 70. gert Metalliques 69, 30. 1854er Looſe 95, 25. Roggen nũ e gr; pt. ad 150 Pfd. Brutto, # 
Bank⸗Aktien 799, —. Nordbahn 169, —. National Anlehen 83, 60, Geiste ren en = 2 8 age ve . 177— —— 
Credit Altien 193, 70, Staats⸗Ciſendahn⸗Attien⸗Cert. 188, 75. London Hafer ee . 975 e 20 — 5 
111, 50, Hamburg 88, 28. Paris 44, 05. Gold % Böhmijhe Weit | Erben 50-5258 Sommerdttkfen.... 170185 —136 


23 2 
an 


“IS Ri 


129 . z 29 * 
Heſſiſche Ludwigsbahn 129%. 4. Rbein⸗Nahebabn 29 J,. 


Hamburg, 9. Sept., Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Börfe ſtiller und 
matter. Mexikaner flau. Finnl. Anleihe 88 Br. Wetter milder, regneriſch. 
Schluß⸗Courſe: National » Anleihe 74%. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 86%. 
Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 106%: Rheiniſche 100%. Nordbahn 
64%. Disconto —. | 

Hamburg, 9. Sept. e e Weizen loco ruhiger, aus⸗ 
wärts unverändert. Roggen loco ruhig, Oſtſee ohne Umſatz, Königsberg 
Sept.⸗Oktober alter zu 64, Frühjahr zu 65% Thlr. offerirt. Oel Oktober 
27% —27½, Mai 27 —27 K. Kaffee, verkauft %% 1000 Sack Trilladen 
zu 7. Der Kaffeemarkt iſt im Allgemeinen noch abwartend, da das End⸗ 
reſultat der Auktion noch fehlt und man nur von den Hauptnummern weiß, 
daß fie 1 bis 1½ Cent über Taxe verkauft find. Zink ohne Umſah. 

Liverpool, 9. Septbr. [Baumwolle.] „000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ungefähr 1 d höher. g 

London, 9. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen gefragt, andere Getreideſorten nominell — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 9. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen unverändert, aber etwas lebhafter. Roggen flau, Terminroggen un⸗ 
verändert. Raps October 71, April 73. Rübböl Nov. 41%, April 41%, 


* Amſterdam, 9. Septbr. In der er Kaffee⸗Auktion der nieder⸗ 
laͤndiſchen Handels⸗Maatſchappy wurden bezahlt: 


ä 


axe. Ablauf. 
Nr. 1 Cts. 6263 Cts. 61 
* 2 „ 60-61 „60% 
9 3 „ 53-54 „ 8472 
a „ 50-51 J „ 52-514 
" 5 [7 47 —47 [7 9% 
5 8 „ 46 » „ 47—46½4 
5 „ 46 -46% 7 ie 
218 7 2 — 476 77 1415 
1 127 „ 46—46 fa „ 46 fa 
7 18 7 46—46 2 7. 46 2 
„ 20 ” 25% „ 46% 
FR „ 9%—46 5.2484 | 
* 22 „ 45 7 „ 46 4 
„ 23 „ 35% „ 46 3 
24 45 „ 46 ] 
— 1 


Berlin, 9. Sept. Die Börſe ſchwankte in ihrer Haltung, fie machte oh 
und zu einige . um die Luſtloſigkeit zu beſiegen, die auf das 
Geſchäft drückte, aber ſchließlich verharrte ſie bei dem trägen Verkehr, der 
das heutige Geſchäft kennzeichnete. Oeſterr. Credit⸗Actien, Looſe, Italien. 
Anleihe und Genfer Credit machten wohl eine Ausnahme durch noch immer 
gute Umſätze, fie ſtanden aber darin durchaus vereinzelt. Eiſenbahnen hiel⸗ 
ten ſich feſt, aber es fehlte an jeder eingreifenden Gelhäftsthäti keit, Bank⸗ 
papiere waren ebenſo wenig belebt, ausländiſche Fonds ſtellten ſich vereinzelt 
etwas niedriger. Preuß. Fonds waren ſtill, die Sprocentige Anleihe zog in⸗ 
deß um % an. Als Motiv für die gezeichnete Stimmung finden wir die 
mattere Haltung des pariſer Platzes und die Depeſche aus Petersburg, 
welche die Hoffnungen auf Conſtitutionsverleihung in Rußland vor der Hand 
beſeitigt und damit der polniſchen Inſurrection und der Einmiſchung des 
Auslandes wieder neue Nahrung bietet. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 9. September 1863. 


Bisenbaha-Stamm-Aotien. 


* 


Fonds- und Geld-Gourse. 


Freiw. Staata-Anl. . 4101 % B. 
98 180% n Dividende pro 1801 1862 Z. 
ito 1880. 5214 198% ba. Aschen-Düsseld.| 3 31814195 bs. 
dito 18541441014, ba. Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 34½ ®, 
dito 1855 101% bz. Amsterd.-Rottd. | 5} 6, 4 |107 etw. ba. u. B. 
dito 1856144, |101%, ba. Berg.-Märkische % a 
dito 185713221101 % b. Berlin-Anhalt....| 8%] 8½ 4 156 52. 
i 0 0 Berlin-Hamburg| 6 | 6%|4 |123% ba. 
dito 1859144511 ba. 
dito 18830 % J ba. F 
Staats-Schuldacheine]344|40% b>. e 
Präm.-Anl. von 1888 | bi. Böhm. Westb...| — | — |5 [72% bz. 
Berliner Stadt-Obl. „421034, G. Breslau-Freib.. 20 n 
3 Kur. u. Neumärk. 90% bz. Cöln-Minden. 12½ 12 % 181 ba. 
& Pommersche 90 K b Cogel-Oderberg. 0 4 66% ba. 
E Posensche a ar enn 
2 dito. % G. Ludwgsh.-Bexb.| 8 9 4 4 n. 
/ dito neue. 4 7% ba. Magd.-Halberst. 22762 ¼ 4 206 0. 
Schlesische 341951, B. Magd.Leipzig...|17 7% 8 
/ Rur- u. Neumärk. 4 99% bz. Ma wie nal nie, ee 
S Pommersche. . 991, ba. m „Wittenbg.| 1 11a 130 etw.bz.uB- 
3 Pos a 917% ba. nz-Ludwgsh.| 7174 130 ba. 
E Prem la 384 ba. Mecklenburger. ] 2 2% 6% tz.u.B. 
5 \Westph. u. Rhein. Nelsse-Brieger. ] 3½ 4% 4 % B. 
E U 99%, B. N. 1 
2 Sächsische 4 90% B. iedrschl..Märk.| 4, f B. 
E : Niedrschl. Zweb.| 144 4 |66%, ba 
(Schlesische. . . . 4 100% bs. 10 Fr.-Wiln. 339 4 . 
Lonisd’or 110%, 6. 2 Bank. 40%. Oberschles! A... | 7110443 102% be. 
Goldkronen 9. 7Y, G. |Poln.Bankn, — Ai 0 18 10% . B 
Ausländische Fonds. * 1 55 
Oesterr. Metalliques.j5 69 % G- Oaste. Fr. BE-B ENT = |8 1123 be 
dito Fat-Anl. 70% 1 % ba. Oestr. südl. St.-B.| 8} | — 5 149 Ha½ bau. B. 
dito  Lott-A.v.60ls 190 4 bz. 88 2414 05 bz. 
dito öder Pr. A. 85% bz. einische RR 5 6 4 loi ba. 
dito Eisenb.-L. . 61.5 D MR AT 
Russ. Engl. Anl. 186216 e ba e 
4440 pl — — Rhr.Orf.K.Gldb. .| 344] 4% 7 704% . 
dito Poln. Sch. Ob. |78 © re FE 
Poln. Plandbr. . Seren Thüringer 6% 7% 18 bs. 

dito ure bo ei) f f 
1 EE 80% 8.“ dr Bank- und Industrie-Paplere. 4 

dito à 200 Fl. — 5 6. Berl. Kassen- V. | 548] 6% 116 0. 
Kurhess. 40 Thlr- . 3 B. Braunschw. B. 0 44 a 78 B. 

Baden. 38 Fl. — 1 B 8 8 4 a : 4 |108% B. 11. 
rio anziger Ban 4 101 G.Verk te 

Eisenbahn-FF Darst. Zettelb.| f 9. 4 102% B. 
Berg.-Märkis 11.4 Geraer Bank. . . 5½ 764 98% 6. 

22 0 1 Gothaer „ 47% 5½%% | ba. 

Hu vSt3 He. Hannoversche B. 4½% 5 4 100 6. 

um. ar Hamb. Nordd. B. 5 6 4 106%, @. 
Cöln-P an „, Vereins-B. 67 97% 103½% 8. 

— Königsberger B. 5% 4 101% 6. 

155 ı.la Luxemburger B. 10 10 4 108 8. 

site Magdeburger B. si 474 92% 8. 

dee ou e e e 2 Eh au inte 

5 uss. Bank- @. 

Con-Oderb. (wilh.). Thüringer Bank * 3 4 72 B. 
Niederschl. Märk.., Weimar „ | 4 15 4 90% etw. bz 

it 9 

a Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9 4 100 ba. 

dito N ee t 63 41 

ch. Zw: armstädter etw. bs. 
eb. Dessauer „ % %% ¼ 8. 
Oberschles. A.. Disc.-Com.-Ant..| 6 | 7%j4 101, bz 

e Genfer Crodb. A“ 2 | — 4 61 60% be 

dito 0. u. 5 * 8 Leipziger „|3 3½ 82% @. 

dio‘ . 9 Meininger 8 6 74 |98% bz. 

Alto, Fe Aral Moldauer Lds.-B. 1,7] 2% 4 30% etw. ba 
Oest. Fran. 101 Oesterr. Oredb. A. 7 sh 5 STN br uB, 
Oest. südl. St. B. 26. Schl. Bank-Ver. 6 6 t 04 8. 

Rhein Nabe gar. r Auen 0 5 10 B 
Blein ee e 4 Fbr.v.Eisonhbat.| 5% — 4s 1106 ba. 


Kleeſaat weni i 

n g angeboten, rothe luſtlos, 10% —15% Thlr., weiße 

rnit 14—19 Thlr. pr. Centner. Thymothee 87% 

4 gen pr. Sack & 150 Pfd netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 
Vor der Börſe. 


Rohes Rabst r. Ctr. loco und Lieferung 124 lr. — Spiritus 
pr. Quart à 100 980 K Tralles loco 15% fehle Herb 157 Thlr. ? 


2 Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 4 
3 g \ B W. ind 3 


Grab, Barth und Comp. (i. Fee) in 


